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Politiſche Rundſchau.

Kolonialminiſter Dernburg und Exzellenz
v. Trotha, der einſtige Oberkommandierende unſeres
Expeditionskorps in DeutſchSüdweſtAfrika, treten
mit Tinte und Feder einander gegenüber. Herr
Dernburg hat kürzlich von der böſen Folge einer
der Eigenart des Landes nicht angepaßt geweſenen
Kriegführung geſprochen Dagegen wendet ſich nun
mit allem Nachdruck General v. Trotha und legt
dar, daß nicht anders, wie geſchehen, hätte gehandelt
werden können, daß ſolche Erfahrungen eben bei
keiner Kolonie erſpart blieben. Das Beſte iſt hier
wohl, nicht über die Vergangenheit ſtreiten, ſondern
für die Zukunft arbeiten. Jede Ueberzeugung achten,
aber in Tatkraft handeln
Die Regierung iſt, wie die „Köln. Ztg. zu

melden weiß nicht gewillt, die Nachlaßſteuer fallen
zu laſſen. Nach der „Frankf. Ztg.“ ſcheint aber ein
Plan auf Abänderung der Nachlaßſteuer erwogen
zu werden in der Richtung, daß die Nachläſſe für
Kinder und Ehegatten eine geringere Steuer zahlen
ſolle und daß die Nachlaßſteuer nicht ſchon auf

en 20000 wie der Entwurf vogt, ſondern erſt von einer höheren Nachlaß-
ſumme an erhoben werden ſolle.

Reichstagskommiſſion über die Finanzreform
begann am Donnerstag in Gegenwart ſämtlicher
einzelſtaatlicher Finanzminiſter die Beratung der
Nachlaßſteuer, faßte aber noch keinen Beſchluß
Reichsſchatzſekretär Sydow nahm ſofort Anlaß, das
Gerede über einen bevorſtehenden Rückzug der Re
gierung von der Nachlaßſteuer als grundlos zurück
zuweiſen. Die verbündeten Regierungen halten feſt
an dem Prinzip, daß neben dem Verbrauch der
Beſitz beſteuert werden muß. Ein anderer Weg
als der der Nachlaßſteuer iſt hierzu aber nicht gang
bar. Sowohl die Vermögensſteuer wie auch eine
ſtärkere Heranziehung der Einzelſtaaten durch Matri
kularumlagen begegnet unüberwindbaren Schwierig
keiten. Nach den Darlegungen der beiden Referenten
erklärte der Vertreter der konſervativen Partei die

Schloß Neuenhof.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

Mit finſterem Geſicht ſaß Eliſabeth noch auf
ihrein Platze und ſtarrte ihm nach. Sie wollte
ihm nicht glauben. Trotzig verſchloß ſie ihr Herz
jeder beſſeren Einſicht, und nur der eine Gedanke
hatte Raum in ihrer Seele Dem Manne, der ſie
nach ihrer Anſicht verſchmähte um einer anderen
willen, wollte ſie beweiſen, daß ſie ihn nicht geliebt.
Sie glaubte, nicht eher wieder ruhig werden zu
können, bis ſie ihre Abſicht erreicht. So beſchloß
ſie, den Liebes werbungen Ludwig Matterns Gehör
zu ſchenken und ſich mit ihm zu verloben. Aber
noch heute mußte es geſchehen, die ganze Geſell
ſchaft wollte ſie zu Zeugen ihres eingebildeten
Glückes machen. Wenn ſie Mattern heiratete
redete ſie ſich vor war ſie verſorgt und brauchte
die halb ſpöttiſchen, halb mitleidigen Blicke der Be
kannten, die ſchadenfrohen Mienen töchterreicher
Mütter nicht mehr fürchten. Sie wollte gar nicht
mehr nach Hauſe zurückkehren, ſondern gleich von
Neuenhof aus ihrem zukünftigen Gatten folgen.
Einen langen Brautſtand wünſchte ſie ſich ebenſo
wenig wie eine geräuſchvolle Hochzeit, Es ſollte
alles ganz einfach gemacht werden. Nach der
Trauung konnten ſie gleich abreiſen. War es denn
nicht ganz gleichgiltig, was hinterher noch kommen
mochte, nachdem ihr Lebensglück einmal zerſchellt
war.
nicht den Vater von der Laſt für ſie ſorgen zu
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Und befreite ſie durch ihre Verheiratung

Nachlaßſteuer für unannehmbar. Die gleiche Er
klärung gab der Zentrums Vertreter im Namen
ſeiner Partei ab. Dieſe beiden Redner empfehlen
eine Erhöhung der Matrikularbeiträge. Auch die
Reichspartei machte ernſte Bedenken geltend, hofft
aber auf eine Verſtändigung. Preußiſcher Finanz-
miniſter von Rheinbaben richtete einen dringenden
Appell an die Konſervativen zugunſten der Nach
laßſteuer. Eine Erhöhung der Matrikularbeiträge,
die aus einer zeitweiligen doch eine dauernde werden
würde, ſei unmöglich, da die Einzelſtagten am
Ende ihrer finanziellen Kräfte ſtänden. Die Ein
wirkung der Nachlaßſteuer anf Kinder und Ehe
gatten bei ländliche Grundbeſitz ſei nicht gefährlich,
da vier Fünftel alles bäuerlichen Beſitzes von der
Steuer überhaupt frei bleiben würden. Die Ver
treter der nationalliberalen und der freiſinnigen
Partei empfehlen die Reichsvermögensſteuer als
Erſatz für die Nachlaßſteuer. Schließlich trat der
Schatzſekretär noch den von konſervativer Seite ge
äußerten Bedenken entgegen, daß die Nachlaßſteuer
gegen die Reichsverfaſſung verſtoßen würde.

daten iſt bereits in mehreren Garniſonen ersffnek
worden. Als Lehrer fungieren Leute vom Fach
wie u. a. Beamte der Landwirtſchaftskammern,
Lehrer der land wirtſchaftlichen Verſuchsſtationen uſw.
Zu dem Unterricht werden nicht etwa Mannſchaften
kommandiert, ſondern es iſt für die Teilnahme die
freiwillige Meldung maßgebend. Bemerkenswert
erſcheint, daß auch Offiziere an den land wirtſchaft
lichen Kurſen teilnehmen. Der Dienſt erleidet durch
den Unterricht keine Störung oder Einbuße, da er
auf höhere Anordnung in der freien Zeit abzu
halten iſt.

England. Der nicht gerade deutſchfeindliche
„Standard“ ſchreibt über den Beſuch König Eduards
in Berlin einen längeren Leitartikel, worin er be
tont, daß die Bernühungen beider Länder um ein

anerkennenswert ſeien. Doch bezeichnet das Blatt
das Wettrüſten zur See als ein unüberwindliches

Der land etliche Unerrib W

dauerndes deutſchengliſches Einvernehmen durchaus

13. Jahrg.

Hindernis für dieſes Einvernehmen „Wir können
über die Tatſache nicht hinweg, daß Deutſchland
zur See fortgeſetzt gegen England rüſtet. Von
Berlin alſo geht der Zwang aus, unſre Kraft zur
See aufs äußerſte anzuſpannen, und ſolange das
der Fall iſt, müßten wir Engländer Engel oder
Trottel ſein, wenn wirfür Deutſchland freundſchaft
Gefühle zu hegen vermöchten. Höflichkeit bleibt da
bei natürlich die ſelbſtverſtändliche Pflicht zwiſchen
Großmächten, und wir können damit ſehr wohl
Achtung, ja Bewunderung verbinden. Sogar noch
einen Schritt weiter vermögen wir zu gehen und
Deutſchland ſtets Wohlwollen entgegenzubringen.
Aber wir dürfen uns weder täuſchen laſſen, noch
uns ſelber täuſchen. Wenn wir offen zugeben, daß
wir gegen Deutſchland bauen, ſollte Deutſchland
nicht zu bemänteln ſuchen, daß es gegen uns baut.
Der Schutz des Handels und der Kolonien dient
Deutſchland bloß zum allzu durchſichtigen Vorwand,
denn dabei ſteht das Mittel zum Zweck in zu augen
fälligem Mißverhältnis. Zeigt ſich aber Deutſch

ans nicht bereit, di elligkeit ſeines Flotten

e h See Srer er h nwollte, das käme auf eine Kriegserklärung hinaus,
beginge die unverantwortliche Entſtellung einer
Notwehrpolitik“. Dieſe Worte zeigen ziemlich deut
lich die Stimmung in England.

Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstage wurde am Donnerstag mit der

zweiten Beratung des Etats des Reichsamts des
Innern begonnen. Die erſte Rede hielt der Abg.
Trimborn (Ztr.), der in längeren Ausführungen
die Arbeiterfreundlichkeit des Zentrums und ſeine
Mittelſtandspolitik in das rechte Licht zu rücken
ſuchte. Abg. Baſſermann (natl.) charakreriſterte die
Stellungnahme ſeiner Partei zu den zahlreich vor
liegenden Reſolutionen und warnte beſonders vor
einer Hinausſchiebung der Witwen und Waiſen
verſicherung, die einen ſehr ſchlechten Eindruck machen

müſſen Was der alte, einfache Mann für ſich
ſelbſt brauchte, konnte er leicht verdienen. Er
ſtellte ja keine hohen Anſprüche an das Leben
wenn man ihn nur ungeſtört arbeiten und bei
ſeinen geliebten Büchern ſitzen ließ, war er ſchon
zufrieden.

7. Kapitel.
Eine luſtige, ausgelaſſene Geſellſchaft füllten

die weiten Gärten des Schloſſes Neuenhof. Hun-
derte von Lampions warfen ihren Schein auf
lachende Geſichter, auf blühende, junge, lebensfrohe
Menſchenkinder. Zwiſchen den duftenden Blumen
beeten wandelten Hand in Hand manch verliebtes
Pärchen. Der Mond ſtand hoch am Himmel und
überflutete das bunte, farbenglänzende Bild mit
ſeinem magiſchen Schein. Nahe dem Gartenſaal,
wo die älteren, die Abendkühle fürchtenden Herr
ſchaften Platz genommen hatten, war ein rieſiges
Büfett für kalte Küche aufgeſtellt. Dort hantierte
auch Lotte, des Förſters Tochter die man für
heute zur Unterſtützung des Perſonals engagiert
hatte, eifrig zwiſchen den verſchiedenen Dellern
und Gläſern herum. Sie ſchien ſehr ſtark beſchäf
tigt, um allen an ſie geſtellten Anforderungen ge
recht zu werdeu.

Der junge Graf Eberhard entwickelte einen
ganz außerordentlichen Appetit, er wurde fortwäh
rend in der Nähe des Büfetts geſehen, wo ihm
Lotte immer wieder eines der zierlich hergerichteten
Schinken oder Kaviarbrötchen herausreichte, die
in großen Mengen dort aufgeſtapelt waren. So
bald aber einer der jungen Herren ſich einen

harmloſen Scherz mit dem hübſchen Förſterstöch-
terchen erlauben wollte, ſtand Eberhard wie aus
dem Boden gewachſen plötzlich daneben, und ſeine
finſteren Blicke veranlaßten manchen, ſich ſchleunigſt
aus dem Staub zu machen.

„Du Lotte, ich bin rieſig eiferſüchtig, merke
Dir das raunte er dem Mädchen zu, „wenn
Du Dir einfallen läßt, mit einem der Herren zu

liebäugeln, dann ſollſt Du mich kennen lernen!
Ich bin dann zu allem fähig, und erkläre einfach
vor der ganzen Geſellſchaft, daß Du meine Braut
biſt! Lange halte ich die Heimlichtuerei überhaupt
nicht mehr aus! Was kann uns denn geſchehen,
wenn wir ſagen, daß wir uns lieb haben Den
Kopf koſtet es doch ſicher nicht.“

Aber um Gotteswillen, das darf nicht ſein!
Man würde uns für immer trennen, mein Vater
wird fort müſſen von dem lieben Hauſe ich bitte
Sie, Herr Graf, ſagen Sie nichts dergleichen, ich
habe ſolche Angſt,“ ſtotterte Lotte.

„Wie heiße ich Wirſt Du gleich auf der Stelle
ſagen, wie Du mich nennen ſollſt

„Eberhard!“ klang es halb zaghaft, halb ſchel
miſch von den Lippen Lottes.

„Richtig, und ich bitte mir aus, daß der Herr
Graf endlich für immer verſchwindet.

Andere traten hinzu und das Geſpräch wurde
unterbrochen.

Eberhard wartete, bis die Geſellſchaft ſich wieder
entfernt hatte.

„Lotte,“ flüſterte er dann, „das Theater beginnt
halb neun Uhr. Während der Vorſtellung braucht



würde. Abg. Pauli Potsdam (konſ.) erklärte ſich
zwar für eine Fortſetzung der Sozialpolitik, meinte
aber andererſeits, daß die Arbeitgeber und Hand
werker weitere ſozialpolitiſche Laſten nicht tragen
könnten. Abg. Hue (Soz.) griff die Unternehmer
ſcharf an, die allein an der jetzigen Wirtſchaftskriſis
ſchuld ſeien und bemängelte dann unſere geſamte
Arbeiterſchutzgeſetzgebung nach allen Richtungen hin.
Abg. Dr. Mugdan (Frſ. Vp.) führte aus: Der Vor
redner hat unſere ganze ſozialpolitiſche Geſetzgebung
in Grund und Boden verdammt. Er tat ſo, als
wenn bei uns nur den Unternehmern Liebesdienſte
erwieſen würden, in welchem anderen Lande gibt
es aber ſo viel ſozialpolitiſche Geſetze und Arbeiter
ſchutz wie bei uns? Jn Amerika gibt es gar keinen
Arbeiterſchutz. Der Unternehmer kann zwar dort
beſtraft werden, aber für den Arbeiter kommt dabei
nichts heraus. Durch nichts wird die Sozialpolitik
ſo gehemmt wie durch die Agitation der Sozial
demokratie Dann wurde die Weiterberatung auf
Freitag vertagt. Vorher ſoll die namentliche Ab
ſtimmung über den Antrag Baſſermann auf Er
teilung von Jdemnität an die Regierung für die
afrikaniſchen Bahnen erfolgen.

Preußiſcher Landtag.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Donnerstag

die Beſoldungsvorlage in dritter Beratung ange
nommen. Jn der Generaldebatte führte der Abg.
von Schenckendorff (nat.lib.) aus Wir werden an
den Beſchlüſſen der zweiten Leſung feſthalten, wir
glauben, damit den Jntereſſen der Beamten am
beſten zu dienen. Geheimrat Tillmann beſtreitet
die Notwendigkeit, die Turnlehrer beſſer zu ſtellen,
ſte ſeien ausreichend beſoldet. Abg. Wollkowski
(konſ.) führt aus: Wir hätten den Beamten gern
mehr gegeben, aber die Finanzlage des Staates
zwang uns, Halt zu machen. Abg. Faltin (Ztr.)
erklärt. Wir ſtehen dem Kompromiß mit gemiſchten
Gefühlen gegenüber. Bedauerlich ſei, daß die Gerichts
ſekretäre nicht den Regierungsſekretären gleichgeſtellt
worden ſind. Unterſtaatsſekretär von Dombois er
widert, daß die Gerichtsſekretäre bei der Beſoldungs
vorlage ganz gut abgeſchnitten ſeien. Sie kämen
jedenfalls beſſer weg, als die Regierungsſekretäre,
denn ſie würden im Endgehalt um 700 Mk. erhöht,
die Regierungsſekretäre dagegen nur um 300 Mk.
Abg. Ernſt (freiſ. Vgg.) bemerkt, die Beſoldung der
Seminarlehrer ſtehe in keinem Verhältnis zu dem
Umfang und der Bedeutung ihrer Tätigkeit. Abg.
Ströbel (Soz.) führt aus Für die oberen Beamten

Um ſo befremdlicher ſei der Mangel an ſolchem
Wohlwollen den unteren Beamten gegenüber. Abg.
von Pappenheim (konſ.) erwidert, die Unterbeamten
ſeien um 20 Prozent, die oberen Beamten dagegen
nur um 7 Prozent aufgebeſſert worden, deshalb
richten ſich die Ausführungen des Vorredners von
ſelbſt. Dann wurde die Generaldebatte geſchloſſen
und die Beſoldungsklaſſen nach den Beſchlüſſen der
zweiten Beratung angenommen. Nur bei den Buch
halterinnen und Lehrerinnen der Gefängniſſe der
Juſtizverwaltung und der Strafvollſtreckungsver
waltung wurde das Gehalt auf 1400 2500 Mk.
erhöht, während früher nur 1400 2400 Mk. feſt
geſetzt waren. Freitag. Geſetzentwurf, betreffend

Erhöhung des Kapitals der Zentralgenoſſenſchafts
kaſſe und Fortſetzung der Etatsberatung.

Annaburg Jeſſen Wittenberg
Antragtelle x weröffentliDes Werkiagzuges S Annadr

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 6. Febr. Die Muſterung der

Militärpflichtigen im Aushebungsbezirke Torgau
ffndet in dieſem Jahre wie folgt ſtatt. am 5. und
6. März in Annaburg; vom 8. bis 13. März in
Torgau; am 15. und 16. März in Jeſſen: vom 17.
bis 20. März in Herzberg.

Vom Februar. Der Februar oder Hor
nung iſt der kürzeſte Monat des Jahres, da er nur
28 Tage zählt. Er iſt aus dieſem Grunde auch
allſeitig bleliebt und ferner beſitzt er unſere Sym-
pathien, weil in ihm in der Natur das erſte leiſe
Leben beginnt, das uns dem Lenz entgegenführt.
Jn ſeiner zweiten Hälfte beginnt in den Bäumen
das Aufſteigen des Nahrungsſaftes. Freilich gibts
noch manch biſſigen Nordwind um die Naſe, aber
auch er muß vor der immer höher ſteigenden, im
mer wärmere Strahlen ſpendenden Sonne ſich über
kurz oder lang ergeben. Der Tag nimmt nun
ſtändig und ſichtbar zu. Anfang Januar zählte er
7, Stunden, jetzt hat er es ſchon auf 9 gebracht
und zu Ende Februar wird er 10 Stunden haben.
Jnzwiſchen ſchwingt Prinz Karneval ſein Zepter,
Mummenſchanz und Narretei ſind in Ballſälen und
Vereinen an der Tagesordnung, damit man auf
kurze Zeit die Sorgen des Alltags vergeſſe und, die
Schellenkappe auf dem Haupte, die Welt verlache.
Dazu die edle Gabe des Gambrinus, der „Bock“

wer da noch ſauertöppiſch bleibt, dem kann un
möglich geholfen werden, an dem iſt Hopfen und
und Malz verloren.

Bethau, 5. Februar. Der hierſelbſt amtierende
Herr Pfarrer Frederking wurde zum 4. Geiſtlichen
an der Epiphanienkirchgemeinde zu Charlottenburg
Weſtend gewählt.

Prſe 6. Febr. (Elektriſche Ueberlandzentrale.)
Die Ortſchaften Prettin, Axien und Kähnitzſch ſind
nunmehr mit elektriſcher Energie verſorgt und er
folgt in ca. 8— 14 Tagen der Anſchluß der weiteren
Ortſchaften, wie Lichtenburg, Hinterſee, Hohndorf,
Ploſſig, Labrun, Großtreben und Dautzſchen. Eine
belangreiche Erweiterung hat die Ueberlandzentrale
durch den Anſchluß des Ritterguts Zwethau erfahren.

Bei dem am Mittwoch hierſelbſt ſtattgefundenen
Schweinemarkt waren 125 Stück Ferkel zum Ver
kauf geſtellt. Die Preiſe bewegten ſich, je nach Qua
lität, zwiſchen 20—30 Mk. pro Paar.

Zeſſen. Das „Jeſſener Wochenblatt“ wird
erſucht, folgendes Schreiben der Königlichen Eiſen
bahn Direktion Halle a. S. betr. den ſog. Schulzug

im Jntereſſe der
Dies Bei

vnrg nach Witten
berg bedauern wir unter derzeitigen Verhältniſſen
für den nächſten Sommer nicht in Ausſicht ſtellen
zu können, weil für den Sommer die Verbindung
mit dem Zuge 690 an Wittenberg 5,49 genügend
erſcheint. Jn anderen Gegenden müſſen die Kinder
auch im Sommer die Fahrt zur Schule zwiſchen
fünf und ſechs Uhr morgens antreten. Nach den
auf ähnliche Bedenken ſeitens einer anderen Schul
verwaltung angeſtellten Beobachtungen ſtehen die
beteiligten Kinder, was geiſtige Friſche, Aufmerk
ſamkeit und Fleiß betrifft, den anderen Schülern
in keiner Weiſe nach. Nichtsdeſtoweniger wollen
wir zur Erleichterung für die Kinder den Antrag
zum Sommer 1910 erneut in Erwägung ziehen.
Wir ſtellen ergebenſt anheim, den Mit unterzeichneten
des Antrages von dieſem Beſcheide Kentnis zu geben.

wWittenberg. Der Etat für 1909 balanziert in
Einnahme und Ausgabe mit 635000 Mk. und fordert

man Dich hier nicht. Jch erwarte Dich dort bei
den 3 Linden. Wir können von dem etwas er
höhten Plätzchen aus alles ganz gut ſehen, ich
habe Dir ſoviel zu ſagen. Wir ſind ja faſt nie
allein alſo beſtimmt halb neun!“
Aber Herr Gr Eberhard,“ verbeſſerte

ſich Lotte ſchnell, wenn uns jemand beobachtete,
was würden die Leute dazu ſagen

„Laß ſie reden was ſie wollen,“ beruhigte er
das Mädchen

„Meinc Frau wirſt Du doch; ob es nun die
Leute, vor denen Du Dich fürchteſt, etwas früher
oder ſpäter erfahren, bleibt ſich gleich Jm übrigen
iſt ja meine Mutter jetzt nicht da, und mit meinem
Bruder Arnold läßt ſich ſchon ein Wörtchen reden;
mit dem werde ich fertig, der weiß, was VLiebe iſt.
Habe ich doch Deinen Vater auch ſchon halb und
halb überzeugt, daß Du unbedingt meine Frau
werden mußt. Jch kann nun mal nicht ohne Dich
leben, er muß uns ſeine Einwilligung geben.
Merk nur hübſch auf bei dem heutigen Theater
ſtück! Der Fürſt Leopold von Deſſau erklärte eben
auch ſeiner Mutter ganz einfach, daß er die Anna
Lieſe zur Frau haben müſſe. Sie war auch nur
eine Apothekerstochter, aber geheiratet hat er ſie
doch. Sie verſuchten alles mögliche, die zwei aus
einander zu reißen, es half nichts. Was ſollten
die anderen mit ihren Einſprüchen machen Alle
am fürſtlichen Hofe von Deſſau ſahen es ſchließlich
ein, daß es ſo und nicht anders ſein mußte. Und
bei uns wird ſich die Sache in ganz gleicher Weiſe

geſtalten. Denn lieb haſt Du mich doch, nicht
wahr meine Lotte

Dem jungen Mädchen ſchoſſen die Tränen in
die Augen.

„Sterben möchte ich für Dich mein Herzblut
gäbe ich willig für Dein Glück dahin.“

„Na, alſo,“ ſagte er im Ton tiefſter Befriedi
gung, „dann iſt ja alles gut. Hat ſich denn Dein
abgewieſener Freier nun auch beruhigt

„Der Robert? Er ahnt, weshalb ich ſeinen
Antrag nicht annahm, und ich glaube, er haßt
Sie deswegen ſehr. Erſt geſtern ſagte er zu mir
Natürlich, wenn ſo ein vornehmer Herr kommt,
dann muß unſereiner zurückſtehen, das ſeh ich
wohl ein; aber nehmen Sie ſich in acht, Frau
Gräſin werden Sie nicht, daß weiß ich ganz ge
wiß. Er blickte ſo drohend auf mich, daß ich mich
ordentlich fürchtete. Jch gab ihm keine Ankwort,
aber ich weinte die ganze Nacht, denn meine
Mutter behapgtet immer dasſelbe, wie der Robert.
Ach, ich wäre ja ſo unglücklich, ſo namenlos un
glücklich, wenn Sie wenn Du eine andere
nähmeſt!“

„Mein liebes, gutes Mädchen, das wird nicht
geſchehen,“ lächelte Eberhard gerührt. Er drückte
innig Lottes Hand und verſchwand dann in
der Menge

Als das Zeichen zum Beginn des Theaters er
tönte, und die Zuſchauer ſich um die unter dem
Laubdach der alten Buchen erbaute Bühne ver
ſammelten, warf Lotte eilig die große Schürze
ab, die ſie vorſorglich über ihr helles Kleid ge

Den r

21000 Mark mehr als im Vorjahre. Die Steuern
müſſen deshalb um 15 Prozent erhöht werden.

Baruth. Durch Kohlenoxydgas, welches einem
Eiſenofen entſtrömte, wurden die beiden bei dem
Landwirt W. Lehmann in Dienſt ſtehenden Knechte
Melde und Mehland vergiftet. Die Wiederbelebungs
verſuche waren nur bei dem 24 jährigen Melde von
Erfolg, während der 18jährige Mehland an Herz
lähmung ſtarb.

Tehnin. Der Poſtſchaffnersſohn Otto Schulze
legte das Geſtändris ab, ſeine Mutter und Groß
mutter erſchlagen zu haben. Das geraubte Geld
wurde unter einem Holzhaufen verſteckt aufgefunden

Halle, A. Febr. Auf einem Grundſtück in der
Delitzſcherſtraße wurde am helllichten Tage ein Ge
ſchirrführer, der Gelder einkaſſiert hatte, von einem
Unbekannten hinterrücks durch Schläge über den
Kopf zu Boden geſtreckt und ihm die Geldtaſche
abgeſchnitten. Der Räuber entkam

Rieſa, Febr. Der Z3ljährige Wiegemeiſter
Maſchke bei der Firma Barth u. Sohn hier brach
durch ein Oberlichtfenſter, das er zwecks Wegräumung
des Schnees betreten hatte und ſtürzte in den Licht
ſchacht hinab. Mit zerſchmettertem Schädel blieb
Maäſchke tot liegen.

Mittel Europa unter Waſſer.
Ein großer Teil von Mittel-Europa, von der

Nordſee bis nach SüdTirol, von Belgien und Frank
reich bis zur Oder und Weichſel, iſt durch den jähen
Wetterſturz und das Tauwetter mit mehr oder we
niger großen Ueberflutungen zeitweiſe bedacht ge
weſen. Zur ſchnellen Schneeſchmelze kam als be
ſonderer Uebelſtand, daß der Boden allenthalben
gefroren war, es alſo lange dauerte, bis er tief ge
nug aufweichte und das Waſſer wirklich einziehen
konnte. Auf den Straßen, den Schienen wegen und
an der Winterſaat iſt großer Schaden angerichtet,
viel Vieh iſt umgekommen, Häuſer ſind beſchädigt
und teilweiſe fortgeriſſen worden, auch ſind nach
den vorliegenden Nachrichten etwa 50 Menſchen
leben zu beklagen. Erſt wenn die Fluten völlig
vorübergerauſcht ſind, wird ſich Genaueres ermit
teln laſſen. Das Waſſer fällt erfreulicherweiſe be
reits verſchiedentlich Thüringen und Sachſen
ſcheinen am meiſten mitgenommen zu ſein. Jm
induſtriellen Weſtfalen und am Rhein bereiteten die
Fluten arge Ungelegenheiten, viele Werke müſſen
feiern, mehrere Städte waren, da die Elektrizitäts
werke ihren Betrieb einſtellen mußten, ohne Licht
Kaum dem Namen nach bekannte kleine Bäche ver
lachten große Ueb
Verkehrsſtörnngen es glicherrreskleineren Flüſſe, die das Unheil anrichteten, ſo
jetzt ein rapides Steigen der großen Ströme, wie
des Rheins, der Weſer, der Elbe und Donau ge
meldet. Schon iſt der Schaden enorm, mag der
Himmel verhüten, daß er durch die Hauptflüſſe
noch verſtärkt wird. Vielfach wird eine Hilfsaktion
erforderlich werden. So wird der durch das Hoch
waſſer in Heiligenſtadt angerichtete Schaden ſich
auf ungefähr 100000 Mk. belaufen. Der Schaden
in den Forſten und Fekdfluren im Leinetale wird
auf mehrere 100000 Mk. geſchätzt. Auch aus ganz
Nordbayern werden kataſtrophale Hochwaſſer und
der Verluſt zahlreicher Menſchenleben beklagt.

Nordhauſen, 5. Febr. Wie die „Nordh. Ztg.“
meldet, ſind hier und in der Umgegend bei dem
Hochwaſſer zehn Perſonen ums Leben gekommen.

Stockhanſen, 5. Febr. Eine furchtbare Hoch
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waſſerkataſtrophe, bei der 7 Bergleute den Tod

bunden hatte, und ſchritt dem verabredeten Platze
zu; denn das Theaterſtück mußte ſie unter allen
Umſtänden ſehen. Sie wollte wiſſen, wie ein Fürſt
es anſtellte, um eine Apothekerstochter heiraten zu
können, und vergaß in ihrem Eifer alle Angſt
und Beſorgnis.

Mit ungeteilter Aufmerkſamkeit folgten die Zu
ſchauer dem Gang der Handlung. Nach jedem Akt
ſteigerte ſich der Beifall, und als das Stück zu
Ende war, brach die Menge in lautem Jubel aus,
und beruhigte ſich nicht eher, bis ſich die Mitwir
kenden wohl ein Dutzendmal gezeigt hattert.

„Ganz wundervoll großartig,“ rief es durch
einander. „Es war ein herrlicher Einfall, uns hier
unter den alten grünen Bäumen das Stück vorzu
führen,“ ſagte ein dicker, jovialer Major zu ſeinem

Nachbar „Und wie das Mädel geſpielt hat, eine
Schauſpielerin von Beruf könnte es nicht beſſer

machen. Wahrhaftig, ich alter Kerl hatte meine
helle Freude an dem reizenden Geſchöpfchen Kein
Wunder, daß ſich ihr Partner ſo ſcharf ins Zeug
legte. Jch glaube, der hat ein Auge auf die
Kleine. Verdenken kann man es ihm nicht!“

Es war ausgemacht worden, daß ſich die Mit
wirkercden in ihren Koſtümen unter die Gäſte
miſchen und ſo an dem darauffolgenden Tanz teil
nehmen ſollten.

Ludwig Mattern wollte eben die Bühne ver
laſſen. Eliſabeth hielt ihn zurück.

„Bitte, warten Sie einen Augenblick,“ ſagte ſie
halb ſchüchtern, halb zutraulich.

éſchwemmungen und erhebliche

wird



fanden, hat ſich geſtern abend gegen 10 Uhr auf
der Chauſſee von dem Kaliwerk Glückauf nach Stock
hauſen zu ereignet. Die Leute befanden ſich auf
dem Heimwege von der Arbeit und wollten von
der Kolonie und an dem Gaſthof „Stille Liebe“
vorbei die Chauſſee zu erreichen ſuchen. Dort er
faßt ſie aber die Strömung mit einer derartigen
Gewalt, daß ſie ſämtlich in den Fluten umkamen.
Die Brücke, die auf jener Chauſſee über die Wipper
führt, war durch das Hochwaſſer ſchon vorher teil
weiſe zerſtört worden.

Plauen i. V., 4. Febr. Opfer an Menſchen
leben und ſchwere Gebäudeſchäden hat das Hoch
waſſer im oberen Vogtlande hervorgerufen. Jn
Unterſachſenberg wurden ein Schuppen und ein
Wohngebäude von den reißenden Gebirgswaſſern
zerſtört. Unter den Trümmern des letzteren wurden
ein 13jähriger Knabe und ein 9jähriges Mädchen
des Fabrikarbeiters Warg begraben. Der Knabe
iſt ſchwerverletzt, das Mädchen als Leiche geborgen.
Etwa 300 Meter von der Unglücksſtätte wurde ein
Wein Haus teilweiſe demoliert. Zwei fortge
chwemmte Scheunen haben beim Niedergang ins

Tal auch das Haus des Schuhmachers Vogel ein
geſtoßen. Jn der Wohnung ſaß der etwa 40 Jahre
alte Sohn des Hausbeſitzers, der Mundharmonika
ſtimmer Robert Vogel, mit ſeiner Familie. Die
Leute wurden vom Unheil überraſcht, indem die
Ecke des Hauſes völlig weggeriſſen wurde und in
den Fluten verſchwand. Während der Mann ge
tötet wurde, vermißte man die Frau noch. Rettungs
verſuche waren bisher der Waſſerfluten wegen un
möglich. Ueberall aus den Seitentälern brechen
Ströme von Waſſer hervor und reißen alles mit
ſich fort. Die Feuerwehren in Brunndöbra und
Klingenthal ſind alarmiert. Die Straßen ſind faſt
unpaſſterbar. Jn Brunndöbra läßt die Gemeinde
rege Mann arbeiten, um Unglücksfälle zu ver

üten.

Frankfurt a. M. 5. Febr. Aus Limburg
wird gemeldet, daß in der Lahn vier Leute er
trunken ſind, die Lebensmittel verteilten. Die Bahn
zwiſchen Limburg und Weſterburg iſt zerſtört. Bei
Neuſtadt im Odenwald ertrank ein Mann, drei
Leute erlitten vor Schreck einen Schlaganfall. Alle

eitungen, die ihre Betriebslokale in der unteren
tadt haben, können nicht erſcheinen.

München, 5. Febr. Ein großer Teil des nörd
lichen Bayerns wurde heute nacht von einer ſchweren
Hochwaſſerkataſtrophe heimgeſucht. Die oberpfälz
iſche Stadt Amberg ſteht halb unter Waſſer. Mehrere
Brücken ſind eingeſtürzt. Der Arbeiter Merkel wurdeei den Rettungsarbeiten mit ſeinem Kahn fortge

trieben und dürfte ertrunken ſein. Jn Nürnberg
iſt die Pegnitz von 1 Uhr nachts bis morgens 6 Uhr
um 1 Meter geſtiegen, alle umliegenden Stadt
teile ſind überſchwemmt. Der „Nürnberger An
zeiger“ kann mehrere Tage nicht erſcheinen, da die
Druckerei unter Waſſer ſteht und dieſes auch in die
Redaktion eingedrungen iſt. Auch alle übrigen
Tageszeitungen mit Ausnahme des „Fränkiſchen
Kuriers, und der „Fränkiſchen Tagespoſt“, die ihre
Geſchäftsräume in höher gelegenen Stadtteilen haben,
können heute nicht erſcheinen. Auf der Wöhrder
wieſe ſteht das Waſſer ſo hoch, daß nur die Spitzen
der Gaslaternen hervorragen. Vom oberen Peg-
nitztal wird noch fortwährend weiteres Steigen ge
meldet. Der Verkehr über ſämtliche Brücken iſt
unterbrochen. Jn Bamberg ſteht der Main ſechs
Meter hoch.

Der Schauſpieler, der an ſolchen Ton von ihr
nicht gewöhnt war, blickte ſie überraſcht an.

„Ja, gerne,“ gab er lächelnd zurück.
„Jch möchte nicht ſogleich zu den vielen Leuten

hinaus, nur ein klein wenig ausruhen, ich bin
ſehr müde und dann bitte reichen Sie
mir ihren Arm.

Der junge Mann fühlte, wie ihm das Blut
zu Kopfe ſtieg. Was ſollte das bedeuten Er trat
einen Schritt auf das Mädchen zu, und legte den
Arm um ihre ſchlanke Taille.

„Sie zittern ja, mein Fräulein, iſt Jhnen nicht
wohl?“ fragte er, und wunderte ſich noch mehr,
daß Eliſabeth, die ſonſt vor jeder leiſer Berührung
zurückwich, ſich ſo feſt auf ſeinen Arm ſtützte.

Fortſetzung folgt.

Humovriſtiſches.
Trübe Ahnung. „Du, dein Bräutigarn

hat das große Los gewonnen, hier in der Zeitung
ſteht es.“ Braut: „Dann ſchau doch gleich mal
nach, ob die Auflöſung unſerer Verlobung auch
ſchon drin ſteht.“

Genau. Poliziſt: „Meine Herren, das Baden
im Fluß iſt verboten Ausſlügler: „Warum

ſagen Sie das erſt jetzt? Sie haben uns doch zu
geſchaut, als wir uns auszogen!“ Poliziſt:
„'s Ausziehen iſt nicht verboten l

Der Geduldigſte. Arzt (ins Vorzimmer
rufend): „Wer wartet am längſten Schneider

Die Lage in den Ueberſchwemmungsgebieten
des Reiches iſt nach wie vor ſehr bedrohlich, wenn
auch aus einigen Gegenden ein unbedeutender Rück
gang des Hochwaſſers gemeldet wird. Ueberdies
treffen Nachrichten von orkanartigen Stürmen ein,
die in Deutſchland und Holland großen Schaden
anrichteten. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten,
v. Breitenbach begab ſich aus Anlaß der Hochwaſſer
ſchäden nach der Rheinprovinz und Mitteldeutſchland.

dem Dachgeſchoß ſprangen mehrere Perſonen in
ihrer Todesangſt auf die Straße. Eine Verkäuferin
erlitt Verletzungen. Der Maler Bücher und ſeine
Frau wollten ihr ſiebenjähriges Kind retten, kamen
aber beide in den Flammen um.

Pan, 5. Febr. Hier wurde geſtern die Leiche
des 70jährigen Grafen Triſtan de Varannte aus
einem Teich gezogen. Man glaubt, daß ein Un
glücksfall vorliegt.

Vermiſchtes.
Deutſchlands älteſter Radfahrer. Den älteſten

Radfahrer Deutſchlands hat unzweifelhaft Oſtfries
land aufzuweiſen Es iſt der 90jährige Rentier
Gerd Sehen in Wymeer bei Norden, der erſt kürzlich
auf ſeinem Rade dem zuſtändigen Landratsamte
einen Beſuch abſtattete, um ſich eine Radfahrerkarte

auf Lebenszeit ausſtellen zu laſſen.
Weil ſie ſich heiraten wollten, er aber noch

kein Geld dazu beſaß, hat ſich ein junger Stell
macher von 22 Jahren in Berlin am Bettpfoſten
erhängt. Seit zwei Jahren hatte er eine Liebſchaft
mit einem Mädchen, dem ein zweijähriger Braut
ſtand ſchon reichlich lange dünkte. Da der junge
Menſch wegen Mangels an Barmitteln die Hochzeit
hinausgeſchoben zu ſehen wünſchte, bekam er gleich
ſeinen Laufpaß. Und das ließ ihn zum Stricke
greifen

Gerechte Strafe. Der Luxemburger Aſſtſenhof
verurteilte geſtern den Hüttenarbeiter Wirth, der
an der 13 jährigen Mary einen Luſtmord verübt
hatte, zu lebenslänglicher Zwangsarbeit. Bei der
Abführung des Verbrechers kam es zu einer tumul
tuöſen Szene, indem ſich die Mutter auſ den Mörder
ihres Kindes ſtürzte.

Ballonlandung mit tödlichem Ausgang. Bei
Caſſagnolles wurde ein Aeronaut getötet. Ein
heftiger Windſtoß warf die Gondel im Augenblickder andung gegen einen Felſen und vermochten

die Jnſaſſen nicht den Anprall abzuhalten. Der
Verunglückte war ein Schüler des bekannten Pariſer
Luftſchiffers Faure.

Einbrecher und Schumann. Eine ſchreckens
volle Szene ſpielte ſich geſtern in Berlin in der
Furchtſtraße ab. Dort feuerte ein mit ſeinem Kom
plizen auf friſcher Tat ertappter Einbrecher auf den
ihn verfolgenden Schutzmann einen Revolverſchuß
ab und verſuchte, ſich dann ſelbſt zu erſchießen.
Der Schutzmann mußte in ſchwerverletztem Zuſtande
in das Krankenhaus geſchafft werden. Der Ein
brecher liegt in der Charite hoffnungslos darnieder.

fag bei Goldberg ber der Landung des Ballons
„Pommern“ verunglückte Rittergutsbeſitzers Haber
land iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Gattenmord aus Liebe. Ein tragiſcher Fall
wird demnächſt die Pariſer Gerichte beſchäftigen.
Mechaniker Baudin ſtellte ſich im Polizeibureau
ſeines Bezirkes als Gefangener und gab an, daß
er ſeine ſeine Frau erſchoſſen habe. Sie war ſeit
langem krank und litt große Qualen. Am Sonn
tag ſaß er von morgens an neben ihrem Bett und
ſah zu, wie ſie ſich in aſthmatiſchen Erſtickungsan-
fällen wand. Stundenlang flehte ſie ihn an, ſie
zu töten; endlich holte er ſeinen Revolver hervor,
ſchoß ihr eine Kugel in den Kopf und ging dann
zum Polizeikommiſſar, um ſich ſelbſt anzuklagen.

Schwere Orkanſchäden in Nord Amerika.
Aus Atlanta (Georgia) wird unterm 6. Febr. ge
meldet: Ein Orkan zerſtörte geſtern zahlreiche Häuſer
Zwölf Perſonen ſind dabei getötet und viele ver
letzt worden.

Aus aller Welt.
Berlin, 3. Febr. Feuer im Königlichen Schloß

zu Berlin. Jm Königl. Schloſſe brach heute mittag
auf der nach dem Waſſer gelegenen Seite wahr
ſcheinlich in der Braunſchweigiſchen Kammer
ein Brand aus. Faſt die geſamte Feuerwehr
wurde aufgeboten. Ein Bataillon Jnfantrie hält
das Schloß in weiten Kreiſe abgeſperrt. Die
anrückende Ablöſung der Schloßwache mußte wieder

umkehren.
GOranienburg. Leichtſinnige Tat eines Refe-

rendars. Ein unheilvoller Ausgang eines Rekon
tres zwiſchen dem Steinmetzmeiſter Marſchner und
dem Gerichtsreferendar v. Jgel hat ſich hier ereignet.
Der junge Referendar hatte auf den Steinſetzmeiſter,
der ſich weigerte, ihm ſeinen Schlitten zu vermieten,
einen Schuß abgegeben und dieſen ſchwer verletzt.
Der Referendar wurde verhaftet. Marſchner, Vater
von 5 Kindern, iſt geſtorben.

Zwickan, 3. Febr. (Vom Gewiſſen gepeinigt.)
Der Rektor Koch und der Lehrer Seifert aus dem
benachbarten Thurm ſtellten ſich ſelbſt der hieſigen
Staatsanwaltſchaft mit der Selbſtbezichtigung, aus
der Schulſparkaſſe mehrere tauſend Mark unter
ſchlagen zu haben.

Anſterburg, 3. Februar. Schweres Brand
unglück. Großfeuer entſtand heute früh 6 Uhr in
dem am Buttermarkt belegenen Kokolerſchen Hauſe.

meiſter Jch, Herr Doktor, ſchon acht Monat mit
Jhrer Rechnung

Die Rauchentwicklung war ſo ſtark, daß die Feuer
wehr nicht mehr über die Treppen konnte. Aus

olgen eines S tunfalles ren Senn-

Lebenswege.
Ob dir ein Pfühl, ob karges Moos

Zum Wiegenlager mir beſtellt,
Uns alle traf das gleiche Los,
So viel wir kamen auf die Welt.

Ob eine Träne mich begrüßt,
Ob lauter Freudenruf erſcholl,
Als Liebe jubelnd dich geküßt:
Wir kamen hilflos, ſchmerzensvoll.

Und wie und wo wir immer geh'n,
Jm Hermelin, im Bettelkleid,
Jm dunklen Tal, auf lichten Höh'n:
Ein Jeder hat ſein eigenes Leid.

Dem zuckt der Schmerz im Angeſicht,
Und jener ſcherzt und fühlt doch tief,
Daß ihm ein Dorn die Bruſt zerſticht,
Und Keinem ward ein Freiheitsbrief.

Jul. Sturm

Produkten Börſe.
Bericht vom Berliner Frühmarkt am 6. Februar. Es

notierten Weizen, inländ. 214 216 ab Bahn. Roggen, inländ.
165 165,50 ab Bahn u. frei Mühle. Gerſte, inländ. Futter
gerſte, mittel u. gering 164 167, gute 165- 180 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 178 183, mittel 172 177, gering
167—171 ab Bahn u. frei Wagen. Mais, amerik. mixed
bis runder 164 167 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterwaare mittel 182 187, feine u. Taubenerbſen bis

ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 26,00—28,75.
Roggenmehl 0 u. 1 20,50 22,50. Weizenkleie 11,25--12,00.
Roggenkleie 1I1,50 12,00 Mk.
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Die Herren Dr. med. Schaffner Co. in Berlin
Grunewald offerieren allen Hals-, Bruſt und
Lungenleidenden in Annaburg und Umgegend
ihr tauſendfach bewährtes Mittel zur Probe voll

ſtändig koſtenlos.

Tauſende von Patienten, die das Mittel bisher anwandten,
preiſen in mitunter begeiſterten Worten die mit demſelben er
zielten oft geradezu verblüſfenden Erfolge. Dieſelben über
trafen in zahlreichen Fällen ſelbſt die höchſten Erwartungen
Zwei Wiener Aerzte, die mit dem Mittel eingehende Verſuche an
geſtellt hatten, berichten von überraſchenden Reſultaten ſelbſt noch
in ſolchen Fällen, die jahrelang jeder anderen Behandlung trotzten.

Das Mittel iſt weder ein Geheimmittel, noch eine die ernſte
wiſſenſchaftliche Kritik ſcheuende Kurpfuſchermedizin, erhebt aber
auf der anderen Seite auch nicht den Anſpruch als ein gunfehl
bar“ wirkendes „Heilmittel gegen die Lungentuberkuloſe“ an
geſehen zu werden. Es iſt nichts mehr und nichts weniger wie
ein einfaches giftfreies Pflanzenpulver, welches aus den ſchon
ſeit 100 Jahren weltberühmten ſogen. Lieberſchen Kräutern her
geſtellt wird und zufolge einer Kaiſerlichen Verordnung dem
freien Verkehr überlaſſen iſt. Es iſt ſo billig daß es auch von
Minderbemittelten angewendet werden kann. Ueber die Pflanze
aus der das Mittel gewonnen wird, liegen zahlreiche Aeußerungen

angeſehener Männer lungen ſtammt zwar
der Wiſſenſchaft und auch von Sungenwie geſagt, tauſende ſchwindfüchtigen,
von Anerkennnngs die faſt übereinſtim
ſchreiben von Pa mend berichten, daß
tienten vor, die das ſchon nach kurzemſelbe mit dem denk Gebrauche desſelben
bar beſten Erfolge eine weſentliche Bef
benutzten. Ein gro ſerung eingetreten
ßer Teil dieſer Mittei ſei. Die weitausgrößere Anzahl rührt aber von Patienten her, die an chron.
Kakarrhen, altem Huſten, chron. Heiſerkeit, Veaſchleimung,
Zſthma, chron. Bronchitis uſw. gelitten haben und die bekun
den, wie vortrefflich ihnen das Mittel geholfen hätte.

Eigene Ueberzeugung iſt indeſſen ſtets mehr wert, wie alle
noch ſo lobenden Anerkennungsſchreiben. Dieſer Anſicht ſchließt
ſich auch die oben genannte Firma an und ſtellt ſie daher allen
denjenigen Patienten völlig koſtenlos, ohne jede Kaufverpflich
tung, eine Probe des Mittels zur Verfügung die ihre Adreſſen
einſenden und ihrem Briefe für Porto c. 20 Pfg. in Briefmarken
beifügen. Jeder Probe wird eine belehrende und intereſſante
mit Abbildungen ausgeſtattete Broſchüre aus der Feder eines

prakt. Arztes (keine Reklamebroſchüre, ſondern auch wertvoll für
jeden, e Zt. eine andere Küur durchmacht) ebenfalls völlig
oſtenfrei beigefügt.W Rege ter Hals oder Lungenkranke, im beſonderen der

jenige, der bereits andere Mittel und Methoden erfolglos an
gewandt hat, in ſeinem eigenen Intereſſe von dieſem ngebo t
Gebrauch machen! Er wird den kleinen Verſuch der ihm nich
einmal etwas koſtet, gewiß nie bereuen.

Hals und ungenleidende.



Bekanntmachung.
Zur Ausführung des chauſſeemäßigen Ausbaues öffentlichen

Weges von Torgau nach Annaburg innerhalb der Oberförſterei Anna-
burg auf der erſten Strecke von 2160 Ifde. m im Anſchluß an die Neu
bauſtrecke deſſelben Weges in der Oberförſterei Roſenfeld ſollen in einem
Loſe die ſämtlichen notwendigen Lieferungen und Arbeiten im Wege
des ſchriftlichen Aufgebots vergeben werden.

Die Länge der Bauſtrecke kann ſtatt auf 2160 Ifde. m bis auf
1860 Ifde. m herabgeſetzt oder auf 2460 Ifde. m verlängert werden

20 der Bedingungen).
Der Bau iſt herzuſtellen bis zum 25. September d. Js. Die Zu

ſchlagsfriſt iſt 4 Wochen (J 5 reſp. S 2 der Bedingungen). Beding-
ungen und Zeichnungen können auf der Geſchäftsſtube der Oberförſterei

Annaburg in Annaburg an den Wochentagen nach Anmeldung
eingeſehen werden.

Die für die Angebote zu benutzenden Verdingungsanſchläge ſind
von dort gegen portofreie Einſendung von 50 Pfg. einſchließlich Rück
porto zu beziehen.

Die Abgabe des Angebotes hat in geſchloſſenem Umſchlage zu er
folgen bis zum 23. Februar auf der Geſchäftsſtube, wo am
24. Februar vormittags 10 Uhr die Eröffnung in Gegenwart der
erſchienenen Unternehmer erfolgt. Für die Angebote wird beſonders
auf 82 der Bedingungen verwieſen.

Oberförſterei Annaburg in Annaburg (Bez. Halle),
den 3. Februar 1909.

Der KRorstmeister.
Stubenrauch.

broben baskoks Eine Unter-Etage
teilt oder im ganzen, zum 1. Aprilpro Zentner 1,40 Mk., bei größerer Der ſpäter M denen b

Abnahme 1,30 Mk, verkauft

ger Bürgergarken. a
Donnerstag, den 11. Februar er.

Fastnachbten.
Geſangverein „Liedertafel“d Sonntag den 14. Februar

im feſtlich dekorierten Saale des „Bürgergarten“

großer Maskenball
Anfang S Uhr.Eintrittskarten ſind zu haben im Gaſthof zur Weintraube

und im Bürgergarten: Herren- Masken 75 Pf., Damen
Masken 50 Pf., Zuſchauer 25 Pf.

Um gütigen Beſuch bittet Der Vorstanck.
e Masken Garderobe liegt von nachmittags 4 Uhr ab im

Bürgergarten zur Auswahl.

9 ienarg mnpers
Porzellan-Malerei, Annaburg

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Glas, Porzellan u. Steingutwaren.

Große Auswahl int Nippes
Aug. Acker, Ackerſtr. 1

Gasanſtalt Annaburg.Mais, Gerſte Maisſchrot Eine Oberwohnung

e Palmkernſchrot iſt zu vermieten bei
n hnerfutter Gerſten W. Winter, Feldſtr. 22.
nene en l Ein gut erhaltener
Viehſalz ſaatneht Kinderwagen und
Futterkalk Erdnußmehl Kinderſtuhl

Se en ſteht zum Verkauf.
Seinkuchen Roggenmehl e gauerſtraße
Gerſtſchrot Kartoffelmehl Ver änderungshalber will ich mein

neuerbantes

Wohnhaus
kaufen Sie am S billigſten frei

durch Beſtellung mit einer
oſtkarte bei

Alles Ehe e Smven

Kupfer, Meſſing u. Zink
ſowie alte Maſchinen werden ſtets
zu höchſt. Tagespreiſen gekauft, auch
auf Beſtellung abgeholt

Heinze, Jeſſen.

mit zirka 6 Morgen Acker.
Friedr. Lüderitz, Löben,.
Zollinhalts Erklärungen

S Frachtbriefe
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Hervren-, Burſehen- und
Knaben Konfektion.

Herren Rockanzüge 30, 33, 35, 38, 42 Mk.
Herren-Jacketanzüge 14,75 45
Burſchen- Anzüge 8,75 28
Knaben- Anzüge 2,50 18Herreu-Winter- Ueberzieher 12,50 45

Burſchen do. do. 10,00 28
Knaben do. do. 5,50 18Knaben-Wintermäntel 2,50 12
Herren-Winterjoppen 5,50 24
Burſchen-Winterjoppen 4,50 18
Knaben-Winterjoppen 3,00 12
Zwirnhosen, Lederhosen, borähosen, Manehesterhosen,

e Buekskinhasen für Herren, Burſchen und Knaben
in größter Auswahl

Carl Quehl.
n
Hervorragend

bewährt bei
Brechdurchfall,

D darmkatarrn,
Diarrhoe

II ete-Zu haben bei J. G. Hollmig's Sohn.Anſichtsp oſtkarten von Annaburg
in verſchiedenen e empfiehlt

Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabei
S leiden nichtan of S 7 0
Verdauungs-
störung.

ſie verkanfen an Wurſh hl

in hervorragenden Keuheiten. Gebrauchs-, Laxus-
Tafel-, Kaffee unci Geschenk-Bieng unclk Likön- Aptilcein-

hchen Garnituren Wandlteller, Büsten-
Palmenkühbel-in Porzellan und Steingut.

Waschgarnituren- Wein-, Likön-, Bien-
Tafelaufsätze- un Schnapsgläsen-

Stammseidel
in verſchiedener Ausführungund Steingut.

und Gaszylinder G

S S
in allen Stärken und Liniaturen hätt auf Lager

Hermann Steinbei, Buchdruckerei-

Vasen in Mäjolika, Glas

G S Eren e J en
öbel Ragazin

Tiſchlerei mit Maſchinen und Motorbetrieb.
Brösste Auswahl einzelner Möhel

ſowie ganzer Wohnungs- Einrichtungen
in verſchiedenen Holzarten.

Solide Arbeit. Mäßige Preiſe.
Nach auswärts frei Bahnſtation.

Bei Bedarf halte mich beſtens empfohlen.

e
T

e d

Schöner Teint
ein zartes, reines Geſtcht, roſiges jugend
friſches HAusſehen, weiße ſammetweiche
Haut iſt der Wunſch aller Damen.

Alles dies erzengt die allein echte
Steckenpferd Lilienmileh Seife

v. Bergmann Co., Radebeul
à St. 50 Pfg. bei Max Buce le

Otto Sehrund Apotheker Wilex-s-

1000 Stück
Taſchenſpiegel a gratis.
Jeder Käufer von 50 Pfg. Ware
außer gemahl. u. Würfelzucker
erhält einen ſolchen, ſo lange
der Vorrat reicht, gratis.

Rich. Selbmann,
VDorgauerſtraße 29.

Camembert
SchweizerEdamer äſe
Roquefort

empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

a Friſche W
Faſtenbretzeln

einpfiehlt von jetzt ab nur noch
Mittwochs

Wälh. Riethdorf,
Bäckermeiſter

Roſsstriteer
Srhwarzhier
in Flaſchen empfiehlt

Carl Mörtz.

ff. Pllaumenmus,
Marmelade

einpftehlt R. Bengsch.

e De Vee Ne el eJ. G. Friſche
S Niederlageder er Weingroßhandlung

Brunver Co.
Herzogl. Braunſchweig Lüneburg.

Hoflieferant, Wolfenbüttel.

Moſel und Rheinweine
A Fl. 0,80 2,50 Mk.Rotweine Fl. 100 60 Mk.

Portweine Fl. 150 260 Mk.

Sekt von Hloß Förſter,
Freyburg a. U.

Rothkäppchen, halbtr. Jubiläums-
üllun e Fl. 8,75 Mk.e à Fl. 200 Mt.Matador wogen Fl. 120 Mk.

S S Carte Blanche, Fl. 270 Mk.

m e e e eTagdwesten, Wweisse und bunteEBRlaue und braune BHemden für Herren, Koliktropfen für Pferde

Walkjacken, Damen und Kinder, Flaſche 1.00 Mk.,
VUnterzeuge f. Herren Kopftücher,und Damen, Jungen -Fützen, ſo wirtfante Drusennuhver

für Pferde, Paket 60 Pfg.
Kinder Trilgots, Capottem, rLeihb binden. Sophadeckenmn, hollänel Milch un Mutzpulver
IKniewaärmnev, Hancdsehuhe, Paket 60 Pf.

Zuavenjäckehen, Corsets, Strümpfe ſowie alle homöopathiſchen und
Sweaters, Chemisets, allopathiſchen Tierarzneiheil

Tisch-, Rett- und Kragen, Schlipse, mittel hält vorrätig die
Schlafdecken, Manschettem, Apotheke Annaburg.

weisse und bunte KleiderstoffeBetttücher, Läuſerstofe, Franzöſiſchr Spielkarten
TWaifllentüchev, Strielwolle v. s. w.empftehlt in allen Preislagen

Seb. Schimmeyer.
und Whüiſtkarken

einpfiehlt Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung-

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

S
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